44. Schreibtag am 25.07.2008

1. Erkläre den Begriff „Arbeit“ jemandem, der das Wort noch nie gehört hat und nicht weiß, was das ist (max. 5 Sätze)
Teilnehmende: Christian, Gloria, Karin, Karin A., Ingo, Mostafa, Sabine, Stanka, Almut, Edith, Kristina

Karin

Arbeit:

Ich wache auf, fange ab Montag als Mutter und Hausfrau zu arbeiten an. Es ist für mich eine Abwechslung und etwas, um Geld zu verdienen. 

Stanka
Arbeit:

körperliche Anstrengung,

soziales Umfeld, Geld verdienen,

kreativ sein und geistige Anstrengung, 

geistige Kraft,

Kreativität.

Ingo

Arbeit:

Ein Mensch kann nicht sein ganzes Leben nur so rumsitzen, er muss etwas mit seinen Händen tun. Egal, was er tut oder macht, man nennt es Arbeit. Die Tätigkeit kann schreiben, putzen, sortieren oder aufräumen umfassen. Nur essen und trinken zählen nicht dazu.

Karin A. 
Arbeit:

Arbeit ist kein Vergnügen, wenn sie nicht gern getan wird. Sie wird zur Herausforderung und verschönert das Leben, sobald sie gern gemacht wird. Normalerweise verbringen wir 5-6 Tagen in der Woche, also ein Drittel unserer Zeit, mit Arbeit. Dann beginnt in der nächsten Woche alles wieder von vorn.

Mostafa 
Arbeit ist: 

Jemandem helfen, eine Sache zu produzieren und zu verkaufen, formen, reparieren oder verwalten und als Gegenleistung bekommt man ein Gehalt.

Arbeit ist nur Arbeit, wenn das Verhältnis zwischen geben (Arbeitskraft) und nehmen (Gehalt) ausgewogen ist. Alles andere wäre Ausbeutung oder (Ver)Sklaverei.

Sabine 
Arbeit

Eine Person erledigt Dinge für eine andere Person oder mehrere Personen und bekommt dafür Geld.

Gloria 
Arbeit = eine Tätigkeit ausüben, die bezahlt wird, die Spaß machen sollte, um seinen Lebensunterhalt bezahlen zu können.

Christian 
Was ist Arbeit?

Tun, denken, bewegen, benutzen, säen, schreiben, lesen, hören, fühlen, sinnvoll…

Solveig 
Arbeit ist eine Tätigkeit, die Spaß macht und die auch mal schwierig werden kann. 5-mal in der Woche hingehen und was lernen.

2. a.)Welche anderen Begriffe oder Wörter für „arbeiten“ und „Arbeit“ kennst du?
Alle Teilnehmer/innen zusammen

	Verben
	Substantive

	arbeiten
	Arbeit(splatz)

	schuften
	Tätigkeit

	malochen
	Job

	tun
	Beschäftigung

	ackern
	Handlung

	lernen
	Aufgabe

	schaffen
	Prüfung

	
	Beruf

	
	Auftrag

	
	Examen

	
	Test


  2. b.) Wie kann Arbeit sein?

Alle zusammen:

Sie kann sein: 

	anstrengend
	nicht gut

	aussichtslos
	öde

	beglückend
	schlecht bezahlt

	erfüllend
	schön

	krankmachend
	schwer

	langweilig
	sinnlos

	laut
	stressig

	lustlos
	undankbar

	mühsam
	zeitaufwändig

	nervig
	zu schnell


  2. c.) Suche Begriffe, in denen das Wort „Arbeit“ vorkommt.

von allen zusammen:

	Arbeit-
	- arbeit…

	
	

	Arbeitsamt
	Klassenarbeit

	Arbeitsvertrag
	Abschlussarbeit

	arbeitslos
	Hausarbeit

	Arbeitszeit
	Kinderarbeit

	arbeitsfaul
	Schwarzarbeit

	arbeitsscheu
	Zeitarbeit

	arbeitswütig
	Reinigungsarbeit

	Arbeitskleidung
	Handarbeit

	Arbeitspause
	Teamarbeit

	Arbeitsplatz
	Kopfarbeit

	Arbeitgeber
	Knochenarbeit

	Arbeitnehmer
	abarbeiten

	Arbeitstisch
	verarbeiten

	Arbeitshandschuh
	bearbeiten

	Arbeitslohn
	Zeitarbeit

	arbeitsam
	einarbeiten

	Arbeitstier
	Fußarbeit

	Arbeitsbeginn
	Handarbeit

	Arbeitsessen
	Vorarbeit

	arbeitswütig
	Gartenarbeit

	Arbeitsschluss
	Lohnarbeit


3. Lass dich von der Sammlung an der Tafel zu einer kurzen Geschichte anregen.

Solveig 
Mein Arbeitstag

Morgens klingelt mein Wecker um 6 Uhr, ich stehe wieder auf. Der Tag fängt damit an, dass ich mich anziehe, mein Frühstück und Hausarbeiten mache. Ab 9:30 Uhr fahre ich mit dem Fahrrad zur Arbeit und bin um 10 Uhr dort. 

Ich räume Kuchen, Kekse aus dem Kühlschrank raus, stelle sie ansehnlich auf den Tresen / die Tische, mache, dass die Kuchen und Kekse schön aussehen. 

Ich gehe nach draußen und nehme jede Tüte hoch, um zu gucken, ob da kleine Tierchen drin sind, meist sind keine drin. Wenn Motten in den Tüten sind, dann bringe ich die Tüte in den Eisschrank, damit sie aussterben. Ich mache EV mit der neuen Ware, klebe Schilder auf sie und sortiere die Ware ein. Ich gehe zur Waage und verpacke meist Ingwer, Gewürze, Tee, Trockenobst usw. Zuletzt schneide ich wieder Proben von den Kuchen für die Kunden, die in den Laden kommen.

Karin A
Der Tag beginnt

Um 3:30 Uhr in der Frühe klingelt der Wecker. Nein, ich will ihn noch nicht hören, doch einfach ignorieren kann ich ihn auch nicht. Es wäre so schön, noch ein viertel Stündchen liegen zu bleiben. Aber nein, ich muss raus, um dem Tag mit all seinen Aufgaben und Pflichten zu begegnen.

Schlaftrunken torkele ich ins Badezimmer. Ich muss mich beeilen um zur Arbeit zu kommen. Drum mache ich mich in einem raschen Tempo fertig um nicht zu spät zu kommen.

Heute ist Freitag und Stress ist angesagt, die Kunden sind gereizt und genervt. Doch wie jeden Tag werde ich sie freundlich bedienen. Eigentlich ist es immer ganz nett, den Menschen ein Lächeln abzuringen und es ihnen auf den Weg zu geben.

Es ist nicht mein Traumjob, aber er ist o. k.

Ingo
Arbeitslabyrinth 

Das Arbeitstier bekam vom Arbeitsamt die Arbeitserlaubnis als Arbeitsbiene Schwarzarbeit zu leisten. Der Arbeitsweg dorthin war Zwangsarbeit. Das Arbeitsgericht urteilte, dass die Strafarbeit als Hausarbeit anerkannt werden soll und schickte den Arbeitslohn mit dem Arbeitsvertrag zum Arbeitsminister.

Karin
 Erster Arbeitstag
Montag ist mein erster Arbeitstag im Krankenhaus. Ich hoffe, dass die Arbeitskolleginnen nett sind, dass die Chefin nicht zu streng ist, dass die Arbeit mir Spaß macht und die Patienten auch kontaktfreudig sind, wenn ich die Zimmer sauber mache.

Stanka
Kinderarbeit ist Sklavenarbeit?

Es ist warm, sehr warm, irgendwo in irgendeinem fremden Land. Ich möchte euch eine Geschichte erzählen. Es geht um den 10-jährigen Paulus. Er kommt aus einer ärmlichen Familie. Sein Vater ist verstorben. Paulus lebt mit seinen jüngeren Geschwistern und seiner Mutter in einer kleinen Holzbaracke. Das Geld, was seine Mutter verdient, reicht nicht aus für die Familie. Es bleibt ihm nichts anderes übrig, er möchte nach der Schule arbeiten, denn die Familie braucht das bisschen Geld, was Paulus verdient. Die anderen Kinder können nach der Schule spielen oder ihren Hobbys nachgehen. Er würde auch viel lieber spielen mit seinen Freunden.

Aber stattdessen muss er zur Arbeit. Kinderarbeit. Fragen wir uns, wenn wir bei Ikea einen Teppich kaufen wollen, wer diese Arbeit geleistet hat? 

Wie soll man sich da verhalten? Soll man es boykottieren? Oder soll man die Kinderarbeit unterstützen, indem man zu Ikea läuft und sich einen Teppich kauft? Ich weiß, dass diese Kinder das Geld brauchen.

Mostafa
Mein Job

Meine derzeitige Beschäftigung ist eine schöne, laute, ruhige, stinkende, dankbare

und undankbare Arbeit.

Ich arbeite zurzeit in einer vorstationären Einrichtung für geistig und körperlich behinderte und auch psychisch kranke Menschen.

Die tägliche Tätigkeit, die ich dort ausübe, beinhaltet das Begleiten beim Einkaufen, zum Arzt gehen, Hilfestellung beim Putzen, Kleidungswechseln und bei der Reinigung.

Doch die meiste Zeit verbringt man damit, sich mit den Bewohnern über das Tagesgeschehen zu unterhalten, denn oft vergisst man, dass die Betreuer und Assistenzen für die Bewohner: Vater, Mutter, Bruder, Schwester, Onkel und Tanten ersetzen und darstellen.

Der Job kann aber auch sehr unangenehm werden, z.B. wenn einer es sich zur Gewohnheit gemacht hat, statt eine Toilette die Badewanne zu benutzen oder sich tagelang nicht zu waschen.

Sabine
Meine Arbeit

Ich mache gerade einen 1-€-Job. Die Firma heißt Bau-Art und es ist ja eigentlich sehr interessant, weil wir da mit vielen verschiedenen Materialien umgehen wie Gips, Ton und Holz. 

Wir bearbeiten auch Steine und gehen mit Farben um und ich habe da so einiges gelernt. Auch einige der anderen, die mit mir da arbeiten, sind zu mir sehr nett und nehmen Rücksicht auf mich wegen meinem Asthma. Das ist eines meiner Hauptprobleme. Es staubt da so, dass mir die Luft zum Atmen fehlt.

Ich bin die einzige Frau dort und auch die einzige, die nicht Kunst studiert hat. Ich habe ja noch nicht einmal das Abi.

Es geht da oft sehr ruhig zu, das geht ja noch.

Aber drei Chefs, die sich nicht einig sind, so kommt es oft zum Missverständnis.

Christian
Arbeit
Ich gehe zu Fuß und denke: Warum, weshalb tu ich das?

Die Situation sieht nicht gut aus. Die Firma kann kein Geld mehr auszahlen.

Konkursverschleppung oder ein anderer Grund?

Fünf Millionen Arbeitslose. Ich denke weiter.

Der Bus kommt und mit ihm die Werbung auf dem Bus. Ich lese: 19,45 Euro von Frankfurt nach Paris oder Moskau.

Ich steige ein und fahre zur Arbeitsstelle.

4. Mit den Ohren zur Arbeit gehen:

Zieh eine Personenkarte aus dem Kartenstapel. Nun hörst du verschiedene Geräusche, die zeigen, was dieser Person auf dem Weg zur Arbeit passiert.

Schreibe dazu eine Geschichte.

Ingo 
Otto’s Arbeit

Otto ritt auf einem Esel zur Arbeit. Der Chef gab ihm eine Flöte in die Hand und sagte: „Nimmt die Trillerpfeife, fahre bei Gewitter mit dem Traktor zur Klospülung, wirf den Wecker dort hinein und zersäge die Geige“. Otto nahm die Fahrradklingel und sammelte die Scherben auf. Das war’s.

Viele Köche verderben den Brei. Wenn in einer Küche mehrere Personen das Essen zubereiten wollen, hat jeder eine andere Meinung, wie man es kocht. Dadurch entstehen Unregelmäßigkeiten bei der Zubereitung. So kommt es, dass es dem Gast zerkocht vorgesetzt wird, diesem das Essen nicht schmeckt, er sich beschwert, weil teuer dafür bezahlt werden muss.

Karin A 
Die Scherben der Vergangenheit

Die Glocken rufen zur Mittagsmesse und Sonja macht sich auf den Weg. Sie will heute versuchen, gelassen zu bleiben und nicht in den Scherben der Vergangenheit herumzurühren. Doch leider ärgert sie sich noch immer über ihre Arbeitskollegin, die versucht hat, an ihrem Stuhl zu sägen. „Doch nicht mit mir, ich bin doch kein Esel. Nein, mit mir kann sie das nicht machen, ich werde ihr zeigen, wo ihre Grenzen sind.“ 

In dem Moment als sie das dachte, beginnt ein höllisches Donnerwetter und es beginnt wie aus Eimern zu gießen. Heute macht es ihr gar nichts aus bis auf die Haut nass zu werden. Denn sie hat sich durch den Gedanken an ihre Kollegin so gestärkt gefühlt, dass heute nichts mehr schief gehen kann.

Das Unwetter zieht weiter, sie ist fast so wie erlöst und aufgebaut durch dieses Ereignis. In der Ferne hört sie Musik. Flötenmusik klingt immer dichter an ihr Ohr. „Ach“, dachte sie, „spielt der Straßenmusikant von meiner Firma auch im Regen?“ Das ist ein gutes Zeichen!

Solveig 
Pechvogel

Es ist 8 Uhr. Ich mache mich auf den Weg zur Bushaltestelle. Auf dem Hinweg fliegt mir eine Taube über meinen Kopf. Und sie scheißt mich an. Es fällt auf meine Jacke. Ich sehe das Rumgeklecker.

Ich gehe weiter, damit ich meinen Bus noch bekomme. Ich habe es geschafft. Rechtzeitig. Steige in den Bus ein. Nach ein paar Minuten ist der Bus da.

Vor der Bushaltestelle ist eine große Pfütze. Ich passe nicht auf. Zwei Beine stehen in der Pfütze. Ich habe nasse Füße und gehe noch weiter ein paar Schritte zur Arbeit.

Sabine
Auf dem Weg zur Arbeit

Paul geht zu Fuß zu seiner Arbeit und auf dem Weg dorthin sieht und hört er so einiges. Dort hört er einen Wecker klingeln und dort die Toilettenspülung; da sieht Paul ein junges Mädchen gähnend am Fenster stehen und an der anderen Straßenseite schreit ein Esel.

Paul schmunzelt. Denn der Esel rührt sich nicht vom Fleck, so sehr der dicke Mann vorne auch zieht. Esel sind nun mal stur.

Paul biegt um die Ecke. Ein Eckfenster steht da offen und er hört ein Gestöhne und dann ein unangenehmes, kreischendes Gebrumm. Da ist die Zahnarztpraxis. Ihm läuft ein kalter Schauer über den Rücken und er geht einen Schritt schneller. Erschrocken faucht ihn eine graue Katze an. Von der Holzwerkstatt hört Paul das monotone Sägen. Da hört er das Klirren einer Fensterscheibe und er dreht sich um und sieht einen Ball aus der soeben zerbrochenen Scheibe fliegen. Und schon erschallt das Schimpfen der Mutter, deren Sohn in der Küche Fußball gespielt hat und natürlich die Fensterscheibe getroffen hat.

Von irgendwoher erklingt eine Geige, die arg malträtiert wird. 

Christian
Der Traum
Ich gehe zur Arbeit und denke: Heute werde ich ihn ansprechen. Ich kenne ihn von der Schule her. Ich kenne ihn ein halbes Jahr schon. Er steht da. Ich gebe ihm die Hand und sage: Guten Morgen. Er grüßt zurück. Wir unterhalten uns sehr gut. Der Bus kommt, wir steigen ein.

Heute ist ein schöner Tag, ich treffe mich am Wochenende mit dem jungen Mann.

Mostafa
Ganz allein?

Morgens steigt eine junge Inderin in den Bus. Sie will zur Arbeit, denn heute ist ihr erster Arbeitstag in der neuen Firma. Einige Haltestellen weiter steigen zwei Jugendliche ein. Sie kucken grimmig die junge Inderin an und fangen an, über sie herzuziehen. Die junge Frau kuckt ängstlich aus dem Fenster und die anderen Leute im Bus, die auch auf dem Weg zur Arbeit sind, machen nichts.

Desinteressiert und gelangweilt schauen sie überallhin, nur die Inderin schauen sie nicht an, um nicht aufzufallen oder aus Angst vor den zwei rechten Jugendlichen. Selbst der Busfahrer, dessen Job es wäre, ihr zu helfen, macht nichts und lässt die Gewalt zu. Doch dann hält der Bus an einer Station. Schnell steigt die junge Frau aus. Die Türen des Busses schließen schnell wieder und der der Bus fährt ganz schnell los. Zu schnell für die beiden Jugendlichen. Die beiden pöbeln und klopfen an die Scheibe vom Bus. Als die junge Frau sich noch einmal  umdreht, sieht sie, wie der Bus um die Ecke abbiegt und der Busfahrer sie anlächelt und ihr zuzwinkert. Jetzt weiß sie, sie ist doch nicht ganz allein.

Karin 
Töne und Klänge

Tom hört morgens seinen Wecker und steht auf, geht zum Klo, zieht sich an und geht zum Auto. Es regnet und gewittert doll. Seine Scheibenwischer quietschen. Er hofft, dass sie nicht kaputt gehen. Er kommt zur Arbeit in die Tischlerei. Sein Kollege sägt gerade ein Brett, der andere Arbeitskollege pfeift auf einer Flöte, die er gebaut hat.

Er ist froh, so nette Esel zu haben. Er geht gerne zur Arbeit.

Stanka
Fatma muss früh aufstehen

Morgens 5:30 Uhr. Fatma muss ganz früh aufstehen. Große Lust hat sie heute nicht. Sie kämpft mit dem inneren Schweinehund. Sie steht auf. Sie kocht sich einen Tee, macht das Radio an, und hört wunderschöne Geigenmusik. Sie denkt: Hätte ich bloß eine Stradivari, dann bräuchte ich nicht zur Arbeit gehen. Sie hat bei dem Wetter, wo es regnet und donnert, keine Lust nach draußen zu gehen. 

Sie denkt an ihre Kindheit zurück, wo sie lange im Bett bleiben konnte, wo sie lauschen konnte, wie ihr Vater Holz sägte und die Esel ihre Eselgeräusche von sich gaben.

Doch die Uhr tickt, sie muss los. 

Sie nimmt sich einen schwarzen Schal, hängt ihn um und düst mit ihrem Motorrad zur Arbeit.

5. Fantasie-Berufe:

Jeder zieht eine Karte mit einem merkwürdigen Beruf, den es in Wirklichkeit nicht gibt und muss folgende Punkte erklären:

1. Was musst du tun?

2. Was ist das Besondere an deinem Beruf?

3. Wie ist die Bezahlung, wie sind die Arbeitszeiten?

4. Wie kann man den Beruf erlernen?

5. Wie sind die Zukunftsaussichten?

6. Wie gefällt dir die Tätigkeit?

Karin 
Lesevertreter

Toni war schon immer eine Leseratte. Er möchte, wenn er groß ist, mal Vorleser werden. Jetzt ist er erwachsen und möchte gerne ein Buchhandlungsvorleser sein. Der Buchhändler hat gesagt, dass man gut lesen können muss. „Das habe ich studiert.“ „Dann kannst du mir mal vorlesen!“ Das tat Toni sofort, er war begeistert.

1. Ich muss dafür sorgen, dass die Leute viel lesen, Bücher kaufen.

    Er hat mich eingestellt und ich soll 5 x die Woche nachmittags Kindern vorlesen.

2. In die Kindergärten gehen und nachfragen, ob sie Kinderbücher brauchen.

3. Das Schöne am Lesen: In die begeisterten Gesichter zu schauen.

6. Lesen ist mein Leben.

Stanka
Erinnerungsauffrischer
1. Ich verkaufe Erinnerungsauffrischung.

2. Ich mache die Menschen glücklich, weil sie sich nur an das Gute erinnern können. Ich stöpsle die Menschen an einen Computer und sorge dafür, dass gute Erinnerungen kommen.

3. Die Bezahlung ist sehr gut, die Zeit vergeht wie im Flug.

4. Bewerbung bei Raumschiff Enterprise, 4 Jahre Ausbildungsdauer

5. Sehr gute Weiterbildungsvisionen

6. Ich bin glücklich, so eine schöne Arbeit zu haben.

Mostafa
Buchstabenrasierer
1. Ich bin für die Pflege in den öffentlichen Bücherhallen zuständig, da sonst der

Wildwuchs der Biobücher zu Unleserlichkeit der Bücher führen würde. So werden sie 2-mal die Woche mit der Mikrosense rasiert.

2. Es kommen die sonderbarsten (sondersamsten) Wörter zusammen und vieles bekommt durch den Job eine neue Bedeutung.

3. Für den enormen Aufwand ist die Bezahlung ungenügend und wir machen täglich Überstunden.

4. Durch eine dreijährige Ausbildung, aber man muss schon eine Studium in Buchstabensuppensetzung mitbringen.

5. Nicht so gut wie vor 20 Jahren, das digitale Zeitalter hat  Einzug gehalten.

6. Gut, da für mich nur dieser Beruf in Frage kommt. Die andere alternative Beschäftigung wäre Flaschendiplomat gewesen.

Ingo
Größenforscher

1.) die Größen messen

2.) die Erforschung der Größe

3.) je nach Größe der Tiere beträgt die Forschungszeit 8 Std. Die Erforschung von einer Tiergröße während der Ausbildung im Zoo beträgt 1 Jahr

4.) man muss größenwahnsinnig sein

5.) großartig

6.) in den Raubtierkäfig aus Stahl kann man Tiere nur mit einem Schutzanzug treiben.

Sabine
Zitronentischler
1. Aus Zitronen Möbel und andere schöne, lustige Dinge herstellen und man hat nie Mücken um sich.

2. Das kann nicht jeder, denn nicht jeder kennt Fabelwesen.

3. Die Bezahlung ist sehr gut, auch wenn es mal etwas anderes gibt als Geld, so habe dich doch mein Auskommen. Ich habe auch viel Freizeit und kann mit meinen Kunden, die auch meine Freunde sind, angeln gehen.

4. Bei den Elben und mit viel Übung, Fleiß und Spaß. Es ist kein erlernbarer Beruf, wie es so manche andere Berufe sind.

5. Gut, solange die Feen und Elben und andere Fabelwesen nicht aussterben.

6. Sehr gut, da ich mit außergewöhnlichen Wesen zu tun habe und mit schönen Düften. Ich möchte nie mehr etwas anderes tun.

Karin A.
Tränenwärmer

1.) Tränen wärmen - Tränen wärmen

2.) Ich muss die Herzen meiner Kunden so erwärmen, dass mein eigenes auch lichterloh brennt.

3.) Geld und Gut lieb ich sehr, doch die Bezahlung ist noch viel mehr und wird mit goldenen Tränen abgegolten.

4.) Nur wenn man als Lebenskünstler schon Erfahrungen hat, kann man das Studium des Tränenwärmens aufnehmen. Es dauert 7 Semester an der Akademie der Lebenswissenschaft.

5.) Die Zukunftsaussichten sind hervorragend, denn in der heutigen Zeit gibt es viel zu viele eiskalte Tränen.

6.) Je länger ich eine Tätigkeit ausführe, desto interessanter wird sie. Ich kann mir vorstellen, sie bis ans Ende meiner Tage auszuführen.

Christian
Erfolgesammler
1. Menschen befragen, die Erfolg haben.

2. Dass man viele Menschen kennen lernt.

3. Ich und meine Frau und die drei Kinder können gut davon leben und der Hund und die Maus auch.

4. Durch jahrelange Umschulungen und Bildzeitungslesen.

5. Wenn die CDU 1000 Jahre an der Macht bleibt, dann sehr, sehr gut.

6. Sehr, sehr guter Verdienst für Ungelernte.

Gloria

Bitterwicklerin

1. Ich muss Menschen einwickeln, die ihr Gewicht reduzieren möchten.

2. Das Besondere an meinem Beruf ist, dass ich Menschen mit Gewichtsproblemen helfen kann.

3. Die Arbeitszeit beträgt 10 Std. die Woche, jeden Tag 2 Std. von Mo. – Fr. und die Bezahlung ist 10 € die Stunde plus Trinkgeld.

4. Man kann den Beruf innerhalb einer 2-jährigen Ausbildung erlernen. Die Ausbildung heißt Kosmetikerin im Wellness-Bereich für Menschen mit Gewichtsproblemen.

5. Die Zukunftsaussichten sind nicht schlecht, da man sich auf viele Bereiche spezialisieren kann. Man kann durch eine Zusatzprüfung zur Leiterin werden, oder sich mit einem Geschäft selbständig machen.

6. Die Tätigkeit als Bitterwicklerin ist spannend. Ich wickle Menschen mit Gewichtsproblemen in einen Handtuchwickel mit bitteren Kräutern ein. Die sollen die Entschlackung anregen. Die Wickel werden um den ganzen Körper gewickelt. Sie sind warm und werden mit Folie zusätzlich umwickelt. Das bleibt ca. 1. Std. dran. Danach zieht man sich ungewaschen an, damit es einziehen kann. Das Ganze macht man zehnmal und man hat eine Erfolgschance von 90%, man kann mit dieser Methode ca. zehn Kilo abnehmen.

6. Sprichwörter und Redensarten: 

Schreibe eine Arbeitsgeschichte, nutze Sprichwörter und Redensarten !

Sammlung einiger Beispiele an der Tafel
Karin

Arbeit ist aller Laster Anfang.

Viel Arbeit gab’s und wenig Brot.

Arbeit macht frei.

Wer rastet, der rostet.

Wer keine Arbeit hat, der macht sich welche.

Mehr Pausen, mehr Lohn.

Akkord ist Mord.

Wer zu spät zur Arbeit kommt, darf früher gehen.

Arbeit ist das Leben.

Arbeitsstund´ hat Gold im Mund.

Stanka

Erst die Arbeit, dann das Vergnügen.

Viel Arbeit gibt’s und wenig Brot.

Karin A. 
Mit Ausdauer kommt auch die Schnecke ans Ziel 

Ich bin langsam, ja wirklich sehr langsam und lasse das Ganze sanft angehen. Wem es nicht gefällt, der soll wegschauen und mich in Ruhe lassen. Ich schaffe mein Pensum schon. Denn ich bin wie eine Schnecke in meinen Bewegungen und freue mich, wenn ich jemanden treffe, der in der heute so schnelllebigen Zeit ebenso langsam ist wie ich und doch immer an sein Ziel kommt. Manch einer sagt zu mir:  „Abends wird der Faule fleißig“. Dann bin ich immer sehr beleidigt, weil es nicht der Wirklichkeit entspricht. Denn ich muss nur noch die letzten Dinge am Abend erledigen.

Gloria

· Erst die Arbeit, dann das Vergnügen.

· Arbeit ist aller Laster Anfang.

· Viel Arbeit gab’s und wenig Brot.

· Arbeit macht frei.

· Wer rastet, rostet.

· Wer keine Arbeit hat, der macht sich welche.

· Mehr Pause, mehr Lohn.

· Akkord ist Mord.

· Wer zu spät zur Arbeit kommt, darf früher gehen.

· Arbeit ist das halbe Leben.

· Arbeitsstund’ hat Gold im Mund.

· Wer feiern kann, kann auch arbeiten.

· Abends wird der Faule fleißig

· Arbeit macht Spaß, aber Spaß verstehe ich nicht.

Sabine

Nun haben wir sehr viele Redensarten gehört und da denkt man mal genauer darüber nach. Es ist schon was Wahres dran, nur bei einem hab ich ein ungutes Gefühl.

„Arbeit macht frei.“

Erstens, weil es über einem Eingang eines KZs steht und zweitens,  macht Arbeit wirklich frei?

Es beruhigt zwar, weil man nicht mehr von den Behörden abhängig ist, aber dann ist man von den Chefs abhängig und bei voller Arbeitszeit hat man keine Freizeit mehr. So vergisst und vernachlässigt man seine Familie und Freunde und – nicht zu vergessen, sich selbst.

Christian

Arbeit ist bei Armut gut: Wenn ein Gewerkschaftslohn gezahlt wird.

Viele Köche verderben den Brei: Wenn viele Köche korrupt sind.

Schuster, bleib bei deinen Leisten: Man sollte bei der Wahrheit bleiben.

Solveig

Erst die Arbeit, dann das Vergnügen.

Richtig oder falsch, heiß ist sein Preis.

Der Arbeitgeber muss den Arbeitnehmer kennen.

Fleiß, kleiner Preis.

Viele Bäcker verderben den Teig.

Mostafa
Rededuell
An einem sonnigen Tag geht ein alter Mann im Park spazieren. So ein Vormittag ist das Richtige für einen Rentner, denkt sich der alte Herr und sieht plötzlich eine Gruppe Arbeitsloser, die nichts anderes zu tun haben, als sich in der Sonne volllaufen zu lassen. Das fand der alte Mann nicht richtig und sagte laut: „Ein Hirte muss seine Schafe kennen.“ Die Gruppe schaute und erwiderte: „Kennt der Papst denn alle Christen?“ Der alte Mann kuckte leicht erregt und sagte wiederum: „Mit Ausdauer kam auch die Schnecke noch in die Arche.“ Und gleich kam die Antwort: „Auf dem Rücken eines anderen wäre sie bequem und schneller gewesen.“ Der alte Mann war entsetzt. Er hat sein Leben lang gearbeitet und jetzt musste er sich so was anhören und sagte: „Nach getaner Arbeit ist gut ruhen.“ Und die Antwort der Gruppe: „Ruhen kann man auch so ganz gut.“ Jetzt schrie der alte Mann: „Arbeit ist bei Armut gut!“ Und „Armut ist auch so ganz gut“ kam als Antwort zurück. Der alte Mann merkte jetzt, dass bei diesen Leuten nichts mehr half und ging lieber weiter und genoss seine wohlverdiente Rente.

Karin

Mühe und Fleiß bricht das Eis.

Wenn man gut arbeitet, kommt man gut mit den Kollegen klar, dann hat man das

Eis dick. Wenn man immer sagt: Jetzt nicht, das geht gar nicht, dann ist das Eis dünn und die Kollegen sind sauer.

Nach getaner Arbeit ist gut ruhen. Wer gut und schwer arbeitet, hat seine Ruhe verdient.

Stanka 
Arbeit hat bitt’re Wurzeln, aber süße Frucht
Es ist bitter, früh aufzustehen.

Es ist bitter, wenn der Körper schmerzt.

Es ist bitter, Schichtarbeit zu machen.

Es ist bitter, feiertags und Wochenende zu arbeiten.

Es ist bitter, keine Zeit für die Familie zu haben.

Es ist süß, wenn das Geld kommt.

Es ist süß, wenn man einkaufen kann.

Es ist süß, wenn man seine Miete zahlen kann.

Es ist süß, wenn man mit der Familie in 

Urlaub fahren kann.

Es ist süß, wenn man sich Wünsche erfüllen kann.

Also, für mich ist Arbeit keine bittere Wurzel, sondern die Würze.

Redensarten zum Thema „Arbeit“

Arbeit ist bei Armut gut.

Wer nicht arbeiten will, der lass auch das Brot liegen still.

Wer nicht richtig faulenzen kann, kann auch nicht richtig arbeiten.

Arbeit hat bittere Wurzeln, aber süße Frucht.

Nach getaner Arbeit ist gut ruhen.

Der eine hat Arbeit und Fleiß, der andere Nutzen und Preis.

Der eine hat die Mühe, der andere hat die Brühe.

Mühe und Fleiß bricht alles Eis.

Mit Ausdauer kam auch die Schnecke noch in die Arche.

Arbeit gewinnt allezeit etwas.

Wo Arbeit das Haus bewacht, kann Armut nicht hinein.

Arbeit ist des Ruhmes Mutter.

Arbeit gewinnt Feuer aus Steinen.

Neue Schuhe und neue Beamte liegen härter an als die alten.

Ein schlechtes Handwerk, das seinen Meister nicht nährt.

Es ist ein schlechter Arbeitsmann, der nicht vom Handwerk reden kann.

Ein Hirt muss seine Schafe kennen.

Ein guter Hirte schert seine Schafe, ein schlechter zieht ihnen das Fell ab.

Viele Köche verderben den Brei.

Schuster, bleib bei deinen Leisten.

Erst die Arbeit, dann das Vergnügen.

Arbeit ist das halbe Leben.

Arbeit macht Spaß, aber Spaß verstehe ich nicht.

Arbeit bedeutet atmen für mich,

Wenn ich nicht arbeiten kann, kann ich nicht atmen.


Picasso

Die Arbeit ist etwas Unnatürliches.

Faulheit allein ist göttlich.


Der Mensch ist zur Arbeit,der Vogel zum Fliegen geschaffen.

Estland

Mama, wenn der Vogel ein Nest baut, ist das für ihn Arbeit? 

Werner, 4 Jahre

Lehrjahre sind keine Herrenjahre.

Lohnsteuer ist die Dauerstrafe für regelmäßiges Arbeiten.

Wer arbeiten will, findet auch Arbeit.

oft gehörter Spruch
Die schwerste Arbeit ist die Arbeit an sich selbst. Und die dauert ein Leben lag.  

Jürgen 63 Jahre
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